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Urlauben Sie/ edler Vater des Vaterlan-

des, daß ich den einzigen mir noch möglichen

Weg benutze/ um Ihnen öffentlich meine

hochachtungsvolle Dankbarkeit ungeschmeichelt

vorzulegen.

Sie handelten an mir als Vater; Sie
leiteten meine ersten Wege auf der gefahr-

vollen Bahne des Geschäftsmannes; Sie er-

hoben mich durch Ihr Wohlwollen und un-
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terftützten mich nicht allein durch Ihr An-

sehen, sondern durch nahmhafte Vorschüsse

zu meinen Unternehmungen.

Allein welchem dankbaren Helvetier?

welchem Berner besonders ist es unbewußt,

mit welchem Eifer Sie Künste und Wissen-

fchaften in unserm Vaterlande zu befördern

suchten; wie Sie jede hoffnungsvolle An-

läge, jeden guten Willen aufmunterten und

mit Humanität unterstützten und wie Sie
bey jeder Staatskrise immer mit Würde und

Entschlossenheit und mit dem Muthe des Ge-

rechten vor dem Risse standen.

Der wahre Freund des Vaterlandes hat

Sie auch Leinen Augenblick verkannt. In



ganz Helvetien ist Ihr Name in dem Hex-

zen jedes ächten Bürgers tief eingegraben.

Die F rischin ge gehörten schon vor bey-

nahe hundert Iahren zu den Errettern des

Vaterlandes. Tapfer in der Feldschlacht such-

ten sie immer noch mehr durch Versöhnung

der Mitbrüder Herzen zu gewinnen ; auch

itzt sieht Helvetien in Ihnen, umgeben von

einem Zirkel einer vortrestichen Auswahl der

Besten des Vaterlandes, die Stütze der Ge-

rechtigkeit, diesem einzigen Grundpfeiler der

wahren Freyheit und Gleichheit. Fahren

Sie fort, mit der Ruhe des Gerechten sich

über das Zirpen jener Grillen, die so unglücklich

sind, nichts Gutes zu finden als Sey sich,

und doch nichts Gutes auszurichten, zu er-
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heben. Krähet Einer öffentlich, so bitten

Zehen Gott für Ihre Erhaltung im stillen

Kämmerlein / und hoffen mit dem verewigten

Haller:
z. Doch also hat uns nicht der Himmel hingegeben,

» Daß von der güldnen Zeit nicht theu're Resten

z, leben. „

Republikanischer Gruß und Ehrfurcht?

Bern den !->. Juny i8oo.

v. Höpfner,
ilziger Sekretär der Redaktion

beym Vollziehungsraê


	Erlauben Sie, edler Vater des Vaterlandes [...]

